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Die Hauptflüsse sind dieMaas und die Schelde; beide kom¬
men schon schiffbar aus Frankreich und nehmen in Belgien, jene die
Sambre und Ourthe, diese die Lys und Dyle aus und beide gehen
von hier nach den Niederlanden über. Der westliche Theil des Landes
ist von vielen Kanälen durchschnitten.

Die Oberfläche bildet größtentheils eine Ebene, die nach der
Nordsee und der Mündung der Schelde hin eine so niedrige Lage hat,
daß dort Dünen, hier ungeheuere Dämme (Deiche) allein das Land
gegen Ueberschwemmungen schützen. Ein Theil dieser Ebene hat einen
äußerst fetten, fruchtbaren Boden, vornehmlich in den Poldern Flan¬
derns und Antwerpens, ein Theil aber, namentlich, im W. an der Maas,
viel Sand, Heiden und Moore. Die südlichsten Provinzen sind hügelig
und bergig, vorzüglich die von den Ardennen durchzogenen Gegenden.

Die Produkte Belgiens, eines der wohlangebautesten und am
stärksten bevölkerten Länder Europa's, sind: Pferde von einer großen
Art, vortreffliches Rindvieh, Wildpret in Luxemburg, wildes Geflügel,
See- und Flußfische, Getreide zur Ausfuhr ungeachtet der starken Be¬
völkerung, viele Futterkräuter, daher viel Kleesamen, Hülsen- und Gar¬
tenfrüchte, der Gartenbau ist in vielen Gegenden auf einer hohen Stufe,
sowie auch die Blumisterei, Oelgewächse in Menge, sehr viel Kartoffeln,
der feinste Flachs, Ginster, als Brennmaterial und zur Düngung gezo¬
gen, Waldungen häufiger in den südlichen als in den nördlichen Provinzen;
viel Eisen, etwas Silber, Kupfer und Blei, Steinkohlen in großer Menge,
gute Bau-, Mühl-, Wetz- und Schleifsteine und Mineralwasser.

Die Zahl der Einwohner beläuft sich über 4,836,000, sie sind
theils Flamänder oder Vläminger, theils Wallonen. Jene sind
deutschen Stammes, zunächst den Holländern verwandt und reden den
vlämischen Dialekt der deutschen Sprache; diese sind Romanen und re¬
den französisch. Jene wohnen in den 5 nördlichen Provinzen, diese in
den 4 südlichen. Bei weitem die Mehrzahl der Einwohner bekennt sich
zur römisch-katholischen Kirche.

Die Industrie ist sehr blühend. Man hat sehr starke Leinwand¬
fabrikation, welche die feinste Leinwand, Linon, Batist und Damast lie¬
fert, vortreffliche Leinwand- und Garnbleichen, Spitzen und Zwirnfabri¬
ken, die Brabanter Spitzen sind die berühmtesten in der Welt, sehr be¬
deutende Glas-, Baumwollen- und Tuchfabriken, zahlreiche andere Fabri¬
ken, wovon wir die Metall-, Gewehr-, Kutschen- und Lederfabriken na¬
mentlich arsiühren, beträchtliche Oelsabrikation, viele Salz- und Zucker¬
raffinerien, Eisenschmelz- und Hammerwerke. Der Handel ist blühend
und wird im Innern des Landes durch die vielen Kanäle und Eisen¬
bahnen ungemein befördert, indem Belgien verhältnißmäßig die meisten
Eisenbahnen in Europa hat.

Belgien bildet ein Königreich, worin die Thronfolge in männlicher
Linie erblich ist. Der König heißt Leopold I., welcher als erster
König 1831 von der Nation gewählt wurde.

Neun Provinzen gehören zu diesem Staate. Bon seinen Städten
zählt eine über 180,000 E. Brüssel, drei 100,000 und darüber Gent,


